Die „Babywiege“
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am  Krankenhaus Waldfrieden in Berlin                                       
Am Freitag hörten wir einen Vortrag über die Babywiege (Babyklappe) 
am Krankenhaus Waldfrieden in Berlin.

Die erste Babyklappe wurde vor ca. 10 Jahren in Hamburg eröffnet, kurz danach die am Krankenhaus Waldfrieden in Berlin. Die Babywiege befindet sich am Hintereingang des Krankenhauses. Wird ein Baby anonym in die Klappe gelegt wird, ertönt etwa 2 Minuten später ein Alarm beim Pförtner, so dass das Baby schnellstmöglich gefunden und entsprechend versorgt werden kann.

Frau Stangel, die Initiatorin dieser Babyklappe, beschreibt die Abgabe der Kinder als eine „Art von Liebe“, die mit dem Wunsch verbunden ist, dass sich jemand um das Kind kümmert. Für die betroffenen Frauen, Paare, Familien ist dies, aus welchen Gründen auch immer, zum Zeitpunkt der Abgabe nicht möglich. 

Die meisten der anonym abgegebenen Kinder wachsen in  Adoptivfamilien auf, die sich häufig ein Kind herbeigesehnt haben. Es ist aber auch möglich, das Kind wieder „abzuholen“. In diesen Fällen ist eine Unterstützung der Frau, des Paares  oder der Familie notwendig und gefragt.
Eine weitere Möglichkeit besteht in der „anonymen“ Geburt,

Aus verschiedenen Gründen (z.B. ein Kind nach sexuellem Missbrauch, wenig bis keine Akzeptanz für das Kind in der Familie, beispielsweise aus religiösen Gründen….) gehen Frauen diesen Weg. Nicht wenige halten Ihre Schwangerschaft geheim oder verdrängen sie gänzlich. 

Die anonyme Geburt wird gut angenommen, was die Zahl von 115 Fällen in 9,5 Jahren zeigt. 

Schon während der Schwangerschaft können Frauen sich dort anonym betreuen lassen und auch das Kind anonym zur Welt bringen. Sie wissen, dass sie nicht allein gelassen werden.
Nach der Geburt haben die Frauen die Möglichkeit das Kind zu sehen, es zu behalten oder auch zur Adoption freizugeben.

Trotz der Möglichkeit anonym zu gebären oder das Angebot der Babyklappe zu nutzen, werden noch immer viele Neugeborene an Autobahnen, an Seen, in Kanalisationen, U-Bahnschächten, auf Dachböden oder in Kellern ausgesetzt oder gar in der Toilette heruntergespült.

Deshalb sollte das Thema  „Babyklappe“ in den Medien mehr Beachtung finden und sich dafür eingesetzt werden, dass flächendeckend Babyklappen eröffnet werden. 

Kinder sollten in unserer Gesellschaft willkommen sein.

                                                                                                                 Olga, Elise, Theresa
